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VORWORT

„Sport has the power to change the world. It has the 
power to unite in a way that little else does. It speaks to 
youth in a language they can understand‟ sagte einst 
 Nelson Mandela. Diese Aussage von Nelson Mandela als 
Leitbild hat mich dazu motiviert die soziale Organisation 
PLAY HANDBALL zu gründen, und letztendlich diese 
 Bildungsspielesammlung „Umwelt bewegen‟ – Spiele fair 
für die Umwelt zu entwickeln. 

Regelmäßiges Sporttreiben hält nicht nur gesund, Sport 
begeistert, Sport schafft Begegnungsmöglichkeiten und baut Brücken zwischen 
sozialen und kulturellen Schichten. Auf dem Spielfeld sind alle gleich, da die 
Regeln des Spiels Ungleichheiten aufheben können. Doch Sport kann auch dazu 
beitragen Bildung zu fördern, Wissen zu verinnerlichen und besser zu erinnern, 
oder schwierige und komplexe Thematiken mit Spaß zu vermitteln. 

Mit den Umweltbildungsspielen möchte ich dazu beitragen, dass mehr Kinder 
und Jugendliche ein Verständnis für die Umwelt entwickeln und lernen verant-
wortungsbewusst mit unseren natürlichen Ressourcen umzugehen.

Bei der Entwicklung und Auswahl der Spiele, war es mir zum einen wichtig, auf 
ganz konkrete Lernziele einzugehen. Je konkreter das Lernziel in einem Spiel, um 
so einfacher ist auch der Transfer für die Kinder und Jugendlichen vom Spiel ins 
alltägliche Leben. Zum anderen sollten die Umweltbildungsspiele so konzipiert 
werden, dass das soziale Umweltlernziel im Spiel direkt erlebbar wird. In zahl-
reichen Spielen werden Sozialkompetenzen wie u. a. Kommunikationsfähigkeit, 
Teamfähigkeit oder Verantwortung vermittelt. Der eigentliche Transfer und Lern-
prozess findet dann aber erst im Reflexionsgespräch statt. Mir war es wichtig, 
bereits einen integrierten Lernprozess im Spiel anzustoßen.

Ich wünsche mir, dass diese Spielesammlung die Arbeit von Lehrern, Trainern 
oder Sozialarbeitern vereinfacht und zu neuen (Umwelt-)Projekten inspiriert, um 
mehr junge Menschen für den Sport und den Umweltschutz zu begeistern. 

Nicola Scholl
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ÜBER PLAY HANDBALL

PLAY HANDBALL ist eine Sport- und Jugendentwicklungsorganisation mit Fokus 
auf der Mannschaftssportart Handball. Zum einen nutzt PLAY HANDBALL den 
Sport als Entwicklungsinstrument zur Förderung von Kindern und Jugendlichen 
und zum anderen wird die nachhaltige Verbreitung des Sports in benachteiligten 
und ländlichen afrikanischen Gegenden unterstützt. PLAY HANDBALL wurde 2013 
von Nicola Scholl in Südafrika gegründet und ist als gemeinnützige Organisation 
in Deutschland und Südafrika registriert. Seit 2016 existiert auch eine Projekt-
koordinationsstelle in Kenia. 

PLAY HANDBALL unterstützt positiven, sozialen Wandel durch innovative Ansätze 
und arbeitet in lokaler Kooperation direkt in den Gemeinden in Afrika. Dafür 
unterstützt PLAY HANDBALL gemeindebasierte Organisationen und Schulen mit 
Wissen, Ausrüstung und Freiwilligen. Durch den Aufbau von Kapazitäten in lokalen 
Organisationen und die Ausbildung von Trainern/Lehrern als Multiplikatoren der 
PLAY HANDBALL-Methodik, stellt die Organisation sicher, dass die entwickelten 
Konzepte nachhaltig etabliert und an die Bedürfnisse des jeweiligen lokalen Part-
ners angepasst werden können. Handball ist dabei das Mittel, um Lernerfahrun-
gen rund um wertvolle Sozialkompetenzen und wichtige gesellschaftspolitische 
Themen wie Umweltschutz, sozialer Zusammenhalt, Geschlechter gerechtigkeit 
und -gleichstellung, Inklusion sowie Gesundheit zu schaffen. PLAY HANDBALL 
sieht sich dabei als Bildungspartner für Handball (für) Entwicklung.

Im Jahr 2016 startete PLAY HANDBALL sein Sport und Umweltprojekt Play Fair 
for the Environment, welches von der Konrad-Adenauer-Stiftung für drei Jahre 
gefördert wurde. Im Rahmen dieses Projektes wurde neben dem Super Cup, das 
erste Handball und Bildungsturniere in Südafrika und Kenia, um das Bewusstsein 
für soziale Themen wie Klimawandel & Nachhaltigkeit zu stärken, auch die Bil-
dungsspieleserie entwickelt. 

Nicola Scholl, als Gründerin von PLAY HANDBALL, entwickelte das Konzept für die 
Bildungsspieleserie. Gemeinsam mit ihrem lokalen Team in Südafrika, Dr. Frowin 
Fasold von der Deutschen Sporthochschule in Köln, der seit mehreren Jahren 
PLAY HANDBALL bei handballspezifischen Spielkonzepten unterstützt, Waste-ED 
(waste-ed.co.za) – einer südafrikanischen Umweltbildungsorganisation, sowie 
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Freiwilligen und südafrikanischen Lehrern und Trainern wurden die Spiele entwi-
ckelt, evaluiert und angepasst. Bis dato wurden diese als eine reine interne Res-
source von PLAY HANDBALL im Rahmen von Bildungsworkshops in Südafrika und 
Kenia genutzt. Mit der Veröffentlichung sollen die Spiele einer größeren Gruppe 
zugänglich gemacht werden, damit mehr Kinder und Jugendliche mit Freude und 
Bewegung für kritische Umweltthemen sensibilisiert werden und Verständnis und 
Interesse für umweltfreundliche Verhaltensweisen gewinnen.

Auch wenn die Spiele mit einem Handballhintergrund entwickelt wurden, sind 
diese jedoch universell auf andere Sportarten anpassbar. Bei den Ballspielen kann 
man oft anstatt eines Handballs, auch einen Fußball, Basketball oder eine Frisbee 
verwenden. 

Mehr Informationen über PLAY HANDBALL gibt es auf Play-Handball.org.
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ÜBER DIE BILDUNGSSPIELESAMMLUNG

Die Bildungsspielesammlung „Umwelt bewegen‟ – Spiele fair für die Umwelt ist  
eine Sammlung unabhängiger pädagogischer Einheiten, die durch einen spiele-
rischen Ansatz Verhaltensauswirkungen auf die Umwelt erlebbar machen, Wis-
sen aktiv verinnerlichen, und damit durch einen interaktiven Unterrichtseinstieg 
Kinder und Jugendliche für Umweltthemen begeistern. Den Schülern sollen mit-
hilfe einer integrativen Lehr- und Lernmethode durch Bewegung spielerisch die 
komplexen Zusammenhänge von Umweltschutz & Klimawandel und dem eige-
nen Verhalten bewusst gemacht werden. Das bedeutet Freude und Spaß für 
Schüler und Lehrer.

Ziel ist es, Kinder und Jugendliche über konkrete Themen rund um das Thema 
Umwelt wie z. B. Recycling, Umweltverschmutzung, Wassersparen und weitere 
aufzuklären und so ein Bewusstsein bei ihnen für einen verantwortungsvollen 
Umgang mit natürlichen Ressourcen zu schaffen. Die Sammlung umfasst  
15 Spiele in 4 Modulen: 1. Abfall & Recycling, 2. Luft, 3. Boden und 4. Wasser. 

AUFBAU DER SAMMLUNG
Die Sammlung gliedert sich in vier Module entsprechend den oben genannten 
Schwerpunkten: Abfall & Recycling, Luft, Boden und Wasser. Je Modul gibt es 
theoretische Einleitung, Spielanleitungen, zusätzliche Spielhilfen und praktische 
Lernaufgaben.

Die THEORETISCHE EINLEITUNG bietet einen Überblick zu den einzelnen 
Umwelt-Lernzielen und Schlüsselkompetenzen. Sie kann von den Lehrkräften als 
Leitfaden zur Vorbereitung des Unterrichts und der Spiele dienen. Die Einleitung 
ist einfach formuliert und kann daher auch direkt mit den Schülern für Gruppen-
arbeiten geteilt werden.

Die SPIELANLEITUNGEN liefern alle notwendigen Informationen, um die 
Unterrichtseinheiten mit den Gruppen durchzuführen. 

Die SPIELHILFEN sind zusätzliche Materialien, mit denen einige der Spiele 
gespielt werden können (Download-Link: www.sportfachbuch.de/m/94FCB0). 

Die PRAKTISCHEN LERNAUFGABEN sind zusätzliche umweltbezogene Auf-
gaben, die mit Gruppen durchgeführt werden können. Während sich die Spiel-
karten auf  Wissen und positives Verhalten durch ganzheitliches Lernen und 
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 Erleben durch Spielen konzentrieren, basieren diese Lernaufgaben nicht auf 
Spielen. Diese Aktionen können im Rahmen des Theorieunterrichts und der Vor-
bereitung auf die Spiele durchgeführt werden.

STUNDENSTRUKTUR
Jedes Spiel hat einen umweltspezifischen Lernschwerpunkt und ein sportliches 
(motorisches) Ziel. Jede Lektion sollte von Lehrern und Trainern auf die gleiche 
Weise strukturiert werden:

1. EINFÜHRUNG: Worum geht es in dieser Einheit? Stelle die „Einstiegsfra-
gen‟ und bereite die Gruppe auf das Thema vor.

2. INTERAKTIVE SPIEL- UND LERNZEIT: Spiel das entsprechende 
Bildungsspiel.

3. FAZIT & REFLEXION: Schließe die Einheit ab, indem die Schüler gefragt 
werden, was sie über das Thema gelernt haben oder was sie in Zukunft 
ändern werden.

BINDE DIE SCHÜLER IN DIE LÖSUNGSFINDUNG EIN. Die Lehrperson 
sollte die Schüler ihre Meinungen diskutieren lassen. Durch offene Fragen, z. B. 
was sie bereits über die verschiedenen Themen wissen, was sie gelernt haben 
und was sie ändern wollen, um etwas zu bewirken, kann ein Austausch angeregt 
werden. Die Lehrperson sollte nicht alle Lösungen im Voraus bekannt geben, 
sondern die Selbstständigkeit und Eigenverantwortung der Schüler fördern, 
indem Raum zur Beteiligung und Mitgestaltung der Einheit gegeben wird.

ERKLÄRUNG DER SYMBOLE, DIE IN DEN SPIELKARTEN 
BENUTZT WERDEN: 

 

Laufweg

Passweg

Laufweg mit Ball

Torwurf/-schuss
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ABFALL & RECYCLING

Grafik: Volker Voigt,  
visualisierungs-fuchs.de

Wir können alle helfen unseren Planeten zu schützen, indem wir bewusster konsumieren, Abfälle 
effizienter trennen und recyceln, upcyceln, wiederverwerten und kompostieren, um unsere Abfälle 
zu reduzieren. Unsere Tiere, Pflanzen und Wasserressourcen würden davon profitieren. 

TRENNE, VERMEIDE und WIEDERVERWENDE ABFALL

WAS IST ABFALL?

Abfall ist alles, was wir wegwerfen oder loswerden. Abfälle sind in der Regel für uns und die Umwelt 
gefährlich, wenn sie nicht getrennt, verarbeitet oder ordnungsgemäß entsorgt werden. 
Entweder ist er …

 ▪ Recycelbar: Recycelbare Abfälle sind Dinge, die wir normalerweise wegwerfen und die zu 
etwas anderem verarbeitet werden können, das wir dann wieder nutzen können. 

 ▪ Nicht recycelbar: Nicht recycelbare Abfälle sind zu giftig, um sie normal zu entsorgen oder 
wiederzuverwenden. Sie können dennoch durch einen Prozess, der als Upcycling bezeichnet 
wird, wiederverwendet werden oder landen im Restmüll. 

 ▪ Kompostierbar: Bio-Abfall kann, wenn er zu Kompost oder Düngemittel verarbeitet wird, 
eine Ressource sein.

WELCHE ARTEN VON HAUSMÜLL  
PRODUZIEREN WIR?

Abfall ist der nicht verwertbare Überrest 
von Produkten und Waren, die wir 
verbrauchen. Zu den häufigsten Arten 
von Abfall gehören: Papier und Pappe, 
Glas, Plastik, Metall (Zinn, Aluminium, 
etc.), Bio (Obst, Gemüse, tierische 
Produkte, Essensreste), Batte-
rien, Chemikalien, Öl (Koch- und 
Motorenöl), Hygienische 
Produkte (Windeln, Tampons 
und Hygienepads), Sonstiges: 
Textilien, Leder, Gummi, 
Multi-Laminate, E-Müll, 
Geräte, Asche, etc.










